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werdendarf(Schlosser:„Charakteri-
stische, wohl süddeutsche Barock-

i"

arbeit"). Tatsächlich ist die Art, wie
in den beiden Reliefs durch die Ab-stufungenvonderfastfreitigürlichenß x "
Herausarbeitung bis zur Flächenhaf-tigkeitderHintergrunddetailsauf "ß' :
optische Täuschung hingearbeitet w
wird, für gewisse plastische Ten- Ä ' ,
denzenjenerjahrzehnteaußeroi'dent-
lich kennzeichnend; man vergleiche

6

etwadasMarmorreliefmitderZurück-
weisung Attilas in der Peterskirche L2
in Rom von Alessandro Algardi, wo
diese malerische Art des Traktaments
auf die Spitze getrieben erscheint (eng Abb.12.Canadej(Turin),VenusundArnorinen,Elfen-
hüllt 1650);römischeStudiensindbei um umX790
dem Meister unserer beiden Reliefs jedenfalls mit großer Wahrscheinlich-
keit vorauszusetzen. Dem venezianischen Rokoko gehört das zierliche

kleine Hochrelief(Höhe 11-3Zentimeter,Breite 7 Zentimeter)an, das
die Verlobung der heiligen Katharina in einer Weise darstellt, welche
die Abhängigkeit der Komposition von dem berühmten Altarblatt Paolo
Veroneses in S. Caterina in Venedi deutlich bekundet Abb. 8 Wie dort,knietauchhierdieHeiligerechtsvirderMadonnamildemütigggeneigtem

Haupte, die linke Hand zum Herzen erhoben
und die rechte mit dem Ringfinger gegen
ihren kleinen Bräutigam, der im SchoßeseinerMutterruht,ausstreckend;wiedort,

Q xfßl schwebtinderSchrägedesgeneigtenKopfesderheiligenJungfraueinSchwarmvon
B4. Engelnherab:diebeiVeronesedieMär-

a tyrerkrone,hierdenKranzunddasRad
{als g derheiligenKatharinaherabbringen.Es ist

käqg;X!a1 alsoeineaufwenigeFigurenbeschränkte
uß ReduktiondeswesentlichenKompositions-

I],es ägziältäusäliuälggblattes,
diehiervorliegt

1' I; MitSimonTrogervonHaidhausenbei
._J München (gestorben um 176g)werden jene

a ü?
' ausgebeiztemNußholzundElfenbeinkom-1:41!yüü? biniertenBettler-undBauerngestaltenin

Verbindunggebracht,diein ihremkrassen
"I "I" w 1 - Realismus oft bis an die äußerste Grenze des

Abb.13.AltjapanischesNetzke,Elfenbein Geschmackes gehen und von denen auch das


